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Die Polniſche Frage. 
II. 


Nach dem in voriger Nummer erwähnten Artikel der 
„Nat.⸗Ztg.“ betrug die Bevölkerung der heutigen Pıooinz Weſt⸗ 
preußen: 

1817 Evangeliſche 234 048, Katholik. 252 585, Evang. + 31 463 
1826 370 588 


351 423 + 19 165 
1864 627 643 602 00 „ + 25 553 
1880 682 735 693 719 „+ 10 984 


Unter den Katholiken befinden ſich in den größeren Städten 
Danzig, Graudenz, Marienwerder, ꝛc. auch zahlreiche Deutſche. In 
den Kreiſen Dt. Krone und Elbing gehören ſämmtliche Katholiken 
der deutſchen Nation an und in den Kreiſen Schlochau, Flatow, 
Konitz, Landkreis Danzig, Marienburg ſind unter den Katholiken 
die Deutſchen vielleicht in der Majorität, jedoch bei dem Mangel 
einer Sprach Statiſtik nichts Sicheres darüber bekannt Trotzdem 
läßt ſich behaupten, daß in Weſtpreußen die Zunahme der Katholiken 
im Vergleich mit den Proteſtanten einen traurigen Nückgang des 
deutſchen Elementes bedeutet, da gerade in den Kreiſen mit er⸗ 
heblicher deutſch⸗kalholiſcher Bevölkerung die Bevölkerungszunahme 
eine überaus ſchwache war und daſelbſt das Zahlenverhältniß 
zwiſchen den beiden Confeſſionen ziemlich conſtant geblieben iſt. 
Die Bevölkerungs⸗Zunahme Überhaupt und ſpeciell des katho⸗ 
liſchen Elements entfällt faſt ganz auf die Kreiſe mit zahlreicher 
polnischer Arbeiter⸗Bevölkerung auf dem platten Lande, wo die 
Auswanderung nach Amerika niemals einen großen Umfang 
erreicht hat und durch den Zuzug aus Polen nahezu wieder 
ausgeglichen worden iſt. Die Vermehrung dieſes polnischen 
Arbeiter ⸗ Proletariats iſt eine erſtaunliche; eine Kinderſchaar 
von 8 Köpfen dürfte kaum als Durchſchnittszahl zu hoch ge⸗ 
griffen ſein. 

Dieſer über den Rückgang des deutſchen Elements in Weſt ⸗ 
preußen geführte Nachweis führt in dem Artikel der „Nat.⸗Ztg.“ 
zu dem Rath, die Hebung des deutſchen Elements nach dem 
Fredericianiſchen Syſtem (deutſche Golontjation) zu fördern. 

Unberührt bleibt damit allerdings die polniſche Agitation 
10 ya dieſe iſt nach der in voriger Nummer genannten Bros 
chüre („die 
deutſche Reich“ — Thorn, bei Ernſt Lambeck) gegen Preußen 
und das deutſche Reich gerichtete Haupt⸗Arbeit des Polonismus, 
in der zweierlei zum Vorſchein kommen: einmal der intenſivpſte 
Haß gegen das deutſche Reich, das Königreich Preußen und 
alles, was deutſch heißt, und als zweites Moment die Ausſicht 
auf baldige Wiederherſtellung eines freien unabhängigen Polens 
und die Losreißung von Deutſchland. 

Die Folgen tiefer Agitatton finden theilweiſe auch in dem 
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Die weiße Maske. 


Novelle von A. Heyl. 
Nachdruck verboten. 
(Fortſetzung.) 


Die beiden Damen ſchritten in ſehr verſchiedener Stimmung 

neben einander her. Frau v. Schwerdt war von Muth beſeelt 
wie ein Krieger, der ſich zum Kampfe rüſtet. Emilie dagegen ſah 
mit Angſt und Bangen den unerquicklichen Auftritten entgegen, 
welche ſich wahrſcheinlich alsbald in ihrer Gegenwart abjpielen 
ſellten. Sie kannte Frau v. Schwerdt, fie kannte auch ihren 
Großvater und wußte, daß da zwei harte Köpfe an einander 
erathen würden. Sie war Oskars Freundin nie geweſen; aber 
n dieſem Augenblicke begrüßte fie ſein Erſcheinen wie das eines 
ſchützenden Genius. 1 war entſchloſſen, thn zurückzunehmen 
damit er im Nothfall die Friedeng engel des Hauſes beſchwöre, 
nn 1. ig Alten den Kampf mit allzu großer Erbitte rung 
uhren ſollten. 

Emilie eilte Oskar entgegen, um ihre Bitte vorzutragen, 
doch er ſchenkte ihr kein Gehör. „Ich habe keinen Augenblick 
zu verlieren, Couſine!“ ſpricht er ungeduldig; „ich habe wich⸗ 
tige Nachrichten erhalten, welche mich zur ſchleunigen Abreſſe 
nöthigen“ Er ſah auf die Uhr und griff haflig nach der Hut⸗ 
krämpe, um grüßend weiter zu eilen. 

„Wo geht die Reiſe hin?“ rief ihm Frau von Schwerdt 
nach, welche im Näherkommen die letzten Worte aufgefangen 
batte „Nach Heidelberg,“ klang es zurück. „Nach Heidelberg?“ 
Die Damen blickten ſich eine Weile ſprachlos an. Che fie ſich 
an ihrem Erſtaunen erholt hatten, war Oskar Leobrecht ihren 
Blicken entſchwunden. 5 

Howard ſaß an dem Krankenlager ſeiner Frau, hielt deren 
Hand in der ſeinigen und prüfte die matten Pulsſchläge Er 
war Arzt und konnte ſich als ſolcher nicht darüber täuſchen, daß 
die Stunde der Auflöſung nahe ſei. Er fragte fi, wie er die 
Trennung wohl überſtehen und ob er die Kraft haben würde, 
ein Daſein zu ertragen, das ihm ohne fie ſchaal und wert ylos 
war. Sie war ein Theil ſeiner ſelbſt geweſen. In Freud und 
Leid waren fie miteinander gleichen Sinnes durch's Leben ge 
wandelt, hatten die Klippen deſſelben umſchifft, den Stürmen 
getrotzt, den ſicheren Hafen erteicht und nun hieß es — Edel 
den. Dies ſchwere Wort, das Bitterſte von Allen, ſchien auch 


30.) 


der Broſchüre „Die polniſche Frage“ gegeben kurz 


Polniſche Frage in Bezug auf Preußen und das 


* der „Nat Ztg.“ Berückſichtigung und zwar in folgendem 
aſſus: 

Weſtpreußen wird überſchwemmt mit polniſchen Aerzten und Advo⸗ 
caten; dafür kann die Regierung freilich nichts. Die ſtudirten Deutſchen 
ſtreben nach dem Weſten, der Pole bleibt in der Provinz, ſchon des⸗ 
wegen, weil er auf Koſten des polniſchen Vereins für die ſtudirende 
Jugend erzogen und ihm das Verbleiben in Weſtpreußen zur Pflicht 
gemacht worden iſt. Es kann in abſebbarer Zeit dahin kommen, daß 
es nur noch polniſche Richter, Lehrer, Beamte in Weſtpreußen geben 
wird, natürlich mit Ausnahme der ſogenannten politiſchen, d. h. der 
Präſidenten, Staatsanwälte und Landräthe, die ſeit dem Jahre 1848 
ausnabmslos Deutſche waren. In einer kleineren weſtpreußiſchen Stadt 
erbielt im Jahre 1872 ein Pole die Beſtätigung als Bürgermeiſter. 
Seitdem fanden, was vorher unerhört war, jährlich etwa ein Dutzend 
Uebertrute zur katholiſchen Kirche in pomphafter Weiſe und begleitet 
von dem üblichen Namenswechſel ſtatt. Aus Freitag wurde Piontet, 
aus Michaelis Michalowski, aus Hermann ward Hermannowski. Ob⸗ 
gleich die Stadt von 2540 Deutſchen und 1860 Polen bewohnt war, 
eniſchied ſich der Magiſtrat, vor die Wahl geſtellt, ein Diakoniſſenhaus 
oder eine Filiale der grauen Schweſtern aus Kulm bei ſich aufzuneh⸗ 
men, für die polniſchen Nonnen. Endlich bei der Wahl im Jahre 1881 
wurde den deutſchen Handwerkern der Stadt plaufibel gemacht, daß der 
polniſche Candidat ein Handwerker⸗-Freund ſei, und es ſtimmten faft 
ſämmtliche deutſchen Bürger für den Polen gegen den Candidateu der 
vereinigten Deutſchen. 0 


Gegen dieſe Folgen der polniſchen Agitation richten ſich 
hauptſächlich die Rathſchläge, welche wir geſtern ſchon als in 
mittheilten. 
Setzen wir voraus, daß der Regierung dieſe Rathſchläge bekannt, 
und wir glauben, dies vorausſetzen zu dürfen, dann allerdings 
fordert es unſere Verwunderung heraus, daß noch fortwäh⸗ 
rend Dinge geſchehen, die nicht geeignet ſind, die polniſche Agi⸗ 
tation zu ſchwächen, ſondern ihr Hülfe zu bieten. Ueber das 
„wie“ giebt wieder die „Nat.⸗Ztg.“ Auskunft in dem Schreiben 
aus Weſtpreußen, welches weiter ausführt: 


Beſorgnißerregend ict für die Deutſchen Weſtpreußens die Heran⸗ 
ziehung immer neuer Regimenter mit ganz überwiegend polniſchem Er⸗ 
ſatz. Nicht daß die Zuverläſſigkeit der polniſchen Soldaten angezweifelt 
wird, keineswegs, aber neben der Schule ſoll doch der Militär⸗Dienſt 
dazu dienen, die Polen mit dem Deutſchthum in möglichſt innige Be⸗ 
rührung zu bringen. Wenn eig polniſcher Soldat bei einem weſtpreu⸗ 
ßiſchen Regiment, beiſpielsweiſe in Thorn, in Garniſon ſtebt, dann 
ſpricht er polniſch mit feinen Landesleuten in der Caſerne, und wenn 
er auf der Straße, im Laden, im Wirthshaus mit Jemand zuſammen⸗ 
kommt, braucht er ſich auch nicht zu bemühen, deutſch zu ſprechen. 
Innerhalb ſeiner Kreiſe iſt das Polniſche auch in Thorn faſt die allein⸗ 
herrſchende Sprache. 
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Nedaction und Expedition Bäckerſtraße 255. 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nachmit⸗ 
tags angenommen und koſtet die fünfſpaltige Zeile 
gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 10 4. 


1885. 


Auch die Verlegung des Blücherſchen Huſaren⸗Regiments, deſſen 
Mannſchaft größtentheils polniſch iſt, aus feiner 120 jährigen Garniſon 
Stolp nach Allenſtein iſt kein erfreuliches Ereigniß. Als Entſchädigung 
fol Stolp das Kulmer Cadettenhaus erhalten. Welcher Verluſt das 
für das Deutſchthum in Kulm iſt, ergiebt ſich aus der Aufzählung des 
Perſonals: 1 evangeliſcher Prediger, 4 Candidaten der Theologie, 2 
Oberlehrer, 1 Hilfslehrer, 2 Aerzie, 1 Rendant, 3 Verwalter, 1 Oekonom, 
12 Unterbeamte, 12 Offictere, 16 Soldaten, 200 Cadetten. Jede Schwä⸗ 
chung des deutſchen Elements in Kulm iſt beklagenswerth, den hartbe⸗ 
drängten Deutſchen der ſchönen Stadt an der Weichſel gegenüber nicht 
zu rechtfertigen. Kalm iſt eine Hochburg des Polenthums, dort iſt ein 
polniſch⸗katholiſches Gymnaſium, das reich dotirte Mutterkloſter der 


dem Hauptthor der Stadt. In Kulm das Deutſchthum 
ſchwächen grenzt an Selbſtmord. Beſonders unerfreulich 
wäre der Verluſt der 5 evangeliſchen Theologen. Zur Zeit der Gegen⸗ 
Reformation wurden den Evangeliſchen in Polniſch⸗Preußen mit Aus⸗ 
nahme der Gebiete von Danzig und Elbing ſämmtliche Kirchen genom⸗ 
men; ſelbſt in den faſt ausſchließlich evangeliſchen Städten Graudenz 
und Thorn mußte ſich der evangeliſche Cultus in Rathhausſäle und 
Speicherböden zurückziehen. So kommt es, daß im Kreiſe Kulm heute 
auf 1700 Katboliken eine Pfarrkirche kommt, aber eine evangeliſche 
erſt auf über 5000 Seelen. Die evangeliſchen Kirchen liegen in den Städten 
und den Weichſel⸗Niedergungen an der Peripherie des Kreiſes; der eigent⸗ 
liche Kern des Kreiſes, etwa 13 deutſche Quadratmeilen, entbehrt 
überhaupt einer evangeliſchen Kirche. Ob nun die 5 jugendlichen 
Theologen, welche ja Sonntags zum Theil abkömmlich ſind, ſich an der 
Abbaltung von kleinen Gottesdienſten in den Dutzenden von evangeliſchen 
Schulbäuſern in dem kirchenloſen Theil des Kreiſes betheiligen oder nicht, 
iſt eine Sache von der größten Wichtigkeit, denn nirgends geht die dem 
Polenthum zu gute kommende Proſelytenmacherei beſſer, als entfernt 
von dem Sitze evangeliſcher Geiſtlicher. 

Irgendwo konnte man in der Zeitung leſen, Kulm ſollte das 
Cadetten⸗Inſtitut wegen ſeiner exponirten Lage verlieren. Dann könnte 


Kriegsmaterial iſt bei einem Cadettenhauſe nicht vorhanden, die Offi⸗ 
ciere werden im Falle einer feindlichen Invaſion überhaupt nicht bei 
den Cadetten-Anſtalten verbleiben, ſondern bei den Truppen eintreten 
und den Unterricht durch Civil⸗Lehrer werden die Ruſſen ebenſoweuig 
hindern, wie es 1800/7 durch die franzöſiſchen Befehlsbaber in Potsdam 
und Stolp geſchehen iſt. 

Die Verlegung des Cadettenhauſes von Kulm nach Stolp iſt 
in eminenter Weiſe ein politiſcher Mißgriff und ſollte deshalb unter⸗ 
bleiben. 

Ad notam! rufen wir Denen zu, die es angeht, und zur 
Aufklärung der Sache werden wir auf dieſelbe zurückkommen. 


die Kranke ſtill zu überdenken. Howard fühlte einen matten 
Händedruck und fuhr aus trübem Sinnen auf. Es traf ihn ein 
Blick aus ihren großen, blauen Augen, ein Blick voll treuer, 
inniger Liebe, jener Liebe, die den Tod überdauert. Er hätte 
aufſchreien mögen in wildem Schmerze; doch er überwand das 
Weh' um ihretwillen und lächelte „William“, begann fie mit 
ſchwacher Stimme, „ich möchte noch ein paar Worte zu Dir ſpre⸗ 
chen, ſo lange ich dies noch im Stande bin Ich wollte Dich 
bitten, die bevorſtehende Trennung mit Ergebung zu ertragen: 
ſie wird von kurzer Dauer ſein, wir ſehen uns wieder. O, daß 
auch Du die Zweifel überwinden und mit dem Glauben an ein 
geiſtiges Fortleben dem Tode den Stachel rauben könnteſt. Hältſt 
Du den Menſchen für den Schlußſtein der Schöpfung? Hältſt 
dieſes Leben voll Räthjel und Unklarheit für den Abſchluß ei⸗ 
ner kurzen und mühſamen Friſt des Daſeins im Bereiche der 
Schöpfung und das Ende deſſelben für unſere gänzliche Vernich⸗ 
tung? Am Rande des Grabes rule ich Dir aus innerſter Ueber ⸗ 
zeugung zu — wir gehen im unendlichen Weltall in ſtuſenweifer 


Entwicklung immer größerer Vollkommenheit entgegen und ſteu⸗ 


ern dem ewigen, unerforſchten, über Alles erhabenen Gotte, dem 
Urquell des Lichtes und der Wahrheit zu.“ 

Ihr Auge ſtrahlte in überirdiſchem Glanze, während fie 
ſprach; von der Anſtrengung ermüdet, ruhte ſie eine Wekle aus 
und fuhr dann ruhiger fort: „In meinem Schreibtiſche liegt ein 
Brief für Dich; er enthält meine legten Wünſche, öffne denſel⸗ 
ben, wenn Alles vorüber iſt. Ich habe auch einige Zeilen für 
den Vater beigelegt, ſende ſie ihm zu und füge meine letzten 
Grüße bei Der Todten wird er gewähren, was er der Lebenden, 
verſagte. Und nun rufe mir Ela, meine gute, edle Tochter, da⸗ 
mit ich ſie ſegne.“ 

An der Hand des Vaters trat Ella ein und kniete an dem 
Sterbebette ihrer Mutter nieder. Dieſe legte die Hände auf das 
Haupt ihrer Tochter und ſprach, jedes Wort betonend: „Gott 
ſegne Dich, mein Kind und gebe Dir Frieden und Glück Dein 
Leben lang.“ 

Die Kranke ſank in die Kiſſen zurück, während Ella ſchmerz⸗ 
gebeugt auf der Stelle verharrte, um wieder und immer wieder 
die abgezehrten Hände zu küſſen, welche ſo durchſichtig weiß auf 
dem bunten Teppiche lagen, der ſich über das Lager ausbreitete. 
Die Stimme des Dienſtmädchens rief fie in's nächſte Zimmer. 
Es tft ein Herr im Salon, der Sie zu ſprechen 80 3 Miß 
Howard“, ſagte daſſelbe mit gedämpfter Stimme und ſchlich auf 
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den Zehen wieder hinaus, ſobald der Auftrag ausgerichtet war. 
Ella rang einige Minuten nach Faſſung, ehe ſie ſich im Stande 
fühlte, einem Beſuche gegenüber zu treten und zögerte noch, als 
fie bereits vor der Thüre des Salons ſtand. Der Heir, welcher 
ſich tief vor der Eintretenden verneigte, erſchien ihr fremd. Die 
Gehalt war ſchlank und geſchmeidig, das Geſicht bleich, ſcharf 
markirt und von einem dunkelblonden Vollbarte halb verdeckt, 
das Haupthaar von einzelnen Silberfäden durchſchimmert. Sein 
Blick ſuchte den ihrigen. „Miß Howard!“ hub er an — es war 
Oskar's Stimme, er war erkannt, ein halbunterdrückler Schrei 
jagte ihm dies deutlicher als Worte. Dies Wiederſehen kam ihr 
zu unerwartet, kam zu einer Zeit, wo ſich ihr ganzes inneres 
Weſen in ſchmerzlichſter Aufregung befand. Sie wollte ſyrechen, 
die Stimme verſagte ihr; er ſah, wie ſich die mühſam zurückge⸗ 
haltenen Thränen gewaltſam Bahn brachen und die zuckenden 
Lippen keines Wortes mächtig waren. Er begriff, an ihm tet die 
Reihe; das Schweigen zu brechen und den Zweck ſeines Hierſeins 
zu erklären 
„Iſabella!“ begann er in weichem Tone, „Sie kamen einſt 
zu uns, um Frieden und Verſöhnung zu ſuchen, Ihr edles Vor⸗ 
haben wurde leider verkannt un) Ste verließen uns, auf's Tieſſte 
gekränkt, durch ungerechten Verdacht beleidigt, nachdem Ihr Hof⸗ 
fen und Wünſchen an dem Starrſinn des alten Herrn geſcheſtert 
war. Heute komme ich zu Ihnen, um Frieden zu ſuchen — das 
Mate hat Ste gerächt. Ihr Großvater ſprach ſich ſelbſt das 
riheil, als er Ihre kindliche Bitte verweigerte; er iſt blind 
und hat den Verluſt ſeines Vermögens zu beklagen. Was ſoll 
ich Ihnen von mir jagen? Ich erfuhr am Tage nach Ihrer Ab⸗ 
reiſe aus dem Munde meines Oheims die ganze unſelige Fami⸗ 
liengeſchichte; ich erfuhr den Zweck Ihrer Anweſenheit im Haufe 
— Sie waren gerechtfertigt — und ich war vernichtet. Wiſſen 
Sie, was ein böſes Gewiſſen ii? Nein, Sie willen es nicht. 
Sie können ſich keinen klaren Begriff von dem machen, was in 
mir vorging, können ſich nicht denken, wie ſchwer ich büßte. 
Iſabella! Ich babe fie geſucht — geſucht wie ein verlorenes 
Kind; ich ſcheute weder Mühe noch Geld, um Ihre Spur zu 
entdecken — es begann kein Tag, ohne daß ich hoffte, er werde 
Nachricht bringen, kein Abend verging, an dem ich mich nicht um 
mein vergebliches Hoffen grämte. 
(Fortſetzung folgt). 
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grauen Schweſtern, ein an Wundern reiches Gnadenbild prangt über 


man ebenſo gut alle Gymnaſien von der Grenze wegverlegen, denn 
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Deulſcher Reichstag. 


38. Sitzung vom 30. Januar. 

Präſident v. Wedel eröffnet die Sitzung um 1 Uhr. 
desrathstiſche: v. Bötticher, Dr. v. Schelling u. A. 

Die Tagesordnung führt zunächſt zur Interpellation des Abg. Frhrn. 
v. Hammerſtein. 

Staatsſecretär v. Bötticher, welcher ſich bereit erklärt, die In⸗ 
terpellation ſofort zu beantworten, führte aus, daß das Reich keinen 
Anlaß habe, ſich hier einzumiſchen. Das komme lediglich der herz. ſächſ. 
Regierung zu. 

Eine Beſprechung der Interpellation wird nicht gewünſcht, dieſelbe 
iſt damit erledigt. 

Es folgt der Geſetz⸗Entwurf betreffend die Ausdehnung der Kranken⸗ 
und Unfallverſicherung auf die Transport⸗Gewerbe. 

Die Abg. Graf Dön hoff (eonſ.), und Wendt (Centrum) befürworten 
Ueberweiſung an eine Commiſſion won 28 Mitgliedern und behalten ſich 
dort weitere Darlegungen vor. — 

Abg. Kraecker (Soe.) begrüßt das Geſetz mit Freuden, da es 
die Zahl der durch die Verſicherung geſchützten Arbeiter vermebre. Was 
die im neuen Geſetz enthaltenen Abänderungen des Unfallgeſetzes anbe⸗ 
lange, ſo werde ſeine Partei dabei ihren höheren Standpunkt aufrecht 
erhalten. 

Stagtsſecretär v. Bötticher weiſt darauf hin, daß die Reichs⸗ 
regierung von vornherein die Ausdehnung des Verſicherungszwanges 
auf weitere Arbeiter⸗Kreiſe in Ausſicht genommen habe. Es könne das 
eben nur allmählich geſchehen. Auf eine Bemerkung des Vorredners 
conſtatirt Redner, daß wohl alle Bauhandwerker jetzt der Unfall⸗Ver⸗ 
ſicherung unterlägen. Was die früher gegen die Unfall⸗Verſicherung 
erhobenen Bedenken, die Organifation fei zu ſchwerfällig, anbetreffe, ſo 
ſeien ſie alle Dank der Hingebung der Arbeitgeber und des Reichs⸗ 
Verſicherungs⸗Amtes widerlegt worden. Die Organiſation ſei ſoweit 
vollendet, daß mit dem 1. October d. J. die Unfall⸗Verſicherung in 
vollem Umfange in Kraft treten könne. Die Berufsgenoſſenſchaften 


Am Bun⸗ 


würden ſich bewähren und die Regierung fehe überhaupt mit großem 
Vertrauen den Wirkungen der Unfall⸗Verſicherung entgegen. Er bitte 


um ſachliche Prüfung der Vorlage. (Eeifall.) 

Abg. Gebhard (nat. ⸗lib.) wünſcht Näheres über die bei Eiſen⸗ 
babn⸗Betrieben vorkommenden Unfälle zu wiſſen; ſchließlich bittet 
Redner in der Commiſſion zu erwägen, ob das Geſetz nicht auch auf 
die nautiſchen Betriebe ausgedehnt werden könne. 

Staatsſecretär v. Bötticher erwidert, in letzterer Bezie hung ſtehe 
eine beſondere Vorlage in Ausſicht. 

Abg. Schrader (frei.) ſteht den Ausführungen des Staatsſecre⸗ 
tärs bezüglich der günſtigen Wirkungen der Unfall⸗Verſicherungs⸗Orga⸗ 
niſation etwas mißtrauiſch gegenüber. Redner bedauert den Ausſchluß der 
Staats⸗ und Communal⸗Beamten von dem Geſetz, auch die Handwerker, 
die noch nicht aufgenommen, könnten jetzt bequem mit einbegriffen 
werden. 

Staatsſecretär v. Bötticher hält ſeinen Standpunkt aufrecht, 
worauf das Geſetz der Commiſſion überwieſen wird. 

Es folgt erſte Berathung des Geſetzes betr. Ausdehnung der Unfall⸗ 
verſicherung auf die land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Arbeiter. 

Abg. v Sczaniky (Pole) fürchtet, die Landwirthſchaft werde bei 
der obwaltenden gedrückten Lage nicht im Stande ſein, die ihr durch das 
Geſetz auferlegten Laſten zu tragen. 

Abg. Frhr. v. O w (freiconf.) ſchlägt vor, das Geſetz derſelben Com⸗ 
miſſion wie das vorhin berathene zu überweiſen. Er verfehlt aber nicht, 
daß für ihn große Bedenken beſtänden. Man ſollte lieber erſt practifche 
Erfahrungen abwarten, bevor man den ländlichen Beſitzern dieſe ſchweren 
Laſten auferlegte. Große Schwierigkeiten werde das Geſetz in ſeiner 
Durchführung ebenfalls haben. 

Abg. v. Wendt (Centrum) theilt dieſe Bedenken und hält eine voll⸗ 
ftandige Umarbeitung für nothwendig. 

Aba. Buhl (natlib.) erkennt an, daß das Geſetz feine Mängel habe, 
es könne aber recht wohl etwas Brauchbares geſchaffen werden. Schwierig 
ſei die Frage der Carenzzeit, der kleinen Unfälle, der Mitwirkung der 
Arbeiter. Aber er gebe die Hoffnung nicht auf, daß etwas Gedeihliches 
zu Stande kommen werde. 

Um 5 Uhr wird die Weiterberathung auf Sonnabend 11 Uhr vertagt. 


1; 3 
Preußischer Landtag. 
Haus der Abgeordneten. 
12. Sitzung vom 30. Januar. 

Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung um 11. Uhr. Am 
Miniſtertiſche von Puttkamer und viele Commiſſare. 

Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt die dritte Berathung 
des Geſetz⸗Entwurfs betreffend die Vertretung des Fiscus in bürgerlichen 
Rechtsſtreitigkeiten der Juſtizverwaltung. 

Der Geſetz⸗Entwurf wird ohne Discuſſion angenommen. 

Es folgte die dritte Berathung des Communalſteuer⸗Noth⸗Geſetzes. 

Auch dieſer Geſetz⸗Entwurf wird angenommen. 

Darauf wurde die Berathung des Etats des Miniſteriums des 
Innern fortgeſetzt. 

Abg. v. Eynern (natlib-) beantragte zum Capitel Polizei⸗Verwal⸗ 
tung in den Provinzen die Regierung um Vorlage eines Geſetzes zu er⸗ 
ſuchen, welches auf eine gerechtere Vertheilung der Koſten der örtlichen 
Polizei⸗Verwaltungen Bedacht nimmt. Redner macht auf die Bevorzu⸗ 
aung aufmerkſam, die Communen wie Berlin dadurch zu Theil werde, 
daß dort die Gelder der Polizei⸗Verwaltung aus Staatsmitteln beſtrit⸗ 
ten würden, während anderswo die communalen Steuerzahler dafür auf⸗ 
kommen müßten. 

Abg. v. Minnigerode wünſchte dagegen im Intereſſe der ſtaatli⸗ 
chen Autorität, daß die königliche Polizei in den Städten, wo ſie aufge⸗ 
boben worden, wieder hergeſtellt werde. 

Aba Langerhans (freif.) möchte die Sicherheits Polizei dem 
Staate, die Wohlfahrts⸗Polizei den Communen übertragen. Dadurch 
könne auch viel geſpart werden. 

Abg. Windtho r ſt erklärte sich für das Fortbeſteben der könig⸗ 
lichen Polizei in Berlin und anderen größeren Städten, meinte aber, 
daß ſie ſonſt aufhören müſſe. 

Abg. Zelle (freiſ.) machte darauf aufmerkſam, daß den Zuwendun⸗ 
gen des Staates für die Berliner Polizei der Umſtand gegenüberſtehe, 
daß der größte Theil der claſſificirten Einkommenſteuer in Berlin auf⸗ 
gebracht werde, wo die Einſchätzung am allerſtrengſten ſei. 

Abg. Lauenſtein (natlib) ſprach ſeine Anſicht dahin aus, daß 
Communal⸗Polizei Regel, königliche Polizei Ausnahme fein müſſe. 

Der Antrag ging an die Gemeinde⸗Commiſſion. 

Beim Capitel „Srafanſtalts⸗Verwaltung“ wies Abg. Seyffardt 
(natlib.) auf die Leiſtungen des Congreſſes für Armenpflege der Ars 
beiter⸗Colonieen zur Verminderung der Vagabondage hin, forderte aber 
vergrößerte Armenverbände zur beſſeren Durchführung der Kranken-, 
Armen⸗,Blinden⸗„Irren⸗ ꝛc. Pflege. 

Miniſter v. Puttkamer war mit den Tendenzen des Vorreduers 
im Allgemeinen einverſtanden, ſprach den neuen humanitären Anſtalten, 
die ohne Staatshilfe ſo Großes geleiſtet, ſeine volle Anerkennung aus 


und führte das Zurückgehen der Vagabondage auf die neue Werth⸗ 
ſchafts⸗Politik zurück. Abg. Büchtemann (freiſ) erhob hiergegen 
Einſprache. 

Auf Anregung des Abg., Langer hans erklärte der Mini ſt er, 
in Moabit bei Berlin ſolle eine Verſuchsanſtalt für irre Verbrecher 
eingerichtet werden. 

Der Etat des Miniſteriums des Innern, Kriegs ⸗Miniſteriums 
wurden ohne weitere Debatte bewilligt, ebenſo der Etat der Bauver⸗ 
waltung nach unweſentlicher Debatte. 

Nächſte Sitzung: Dienſtag 11 Uhr. (kleine Geſetze. Eiſenbahnver⸗ 
ſtaatlichung.) 


Tages ſcha u. 
Thorn, den 31. Januar 1885. 


In der Donnerſtags⸗Sitzung des Bundesrathes wurde 
von der Zuſtimmung des Reichstages zu dem Handels- und 
Schifffahrts⸗Vertrage mit Griechenland Kenntniß genommen. Der 
Antrag Preußens wegen Abänderung des $ 12 des Tabakſteuer⸗ 
Geſetzes — Verlängerung der Friſt für Ermittelung des Gewichts 
des inländiſchen Products — wurde angenommen. Die Beſchluß⸗ 
faſſung über die Ausführung des Beſchluſſes vom 22. d. M. 
betr. die Ausdehnung der Unfallverſicherungspflicht der Bauar⸗ 
beiter auf Tüncher, Verputzer, Gipſer ꝛc. wurde ausgeſetzt. Ge⸗ 
nehmigt wurde ein Antrag des Reichskanzlers, die Einfuhr von 
Schafen aus Rußland und Oeſterreich⸗Ungarn zu verbieten, da 
England nur unter dieſer Vorausſetzung die Zulaſſung der deut⸗ 
ſchen Einfuhr von Hammeln geftatten will. Eine Eingabe betref⸗ 
fend die Zulaſſung von Schlachtvieh aus Qeſterreich⸗Ungarn wurde 
ablehnend beſchieden, ebenſo Eingaben gegen die Viviſection. Zur 
Berathung der Zolltarifnovelle wird noch eine beſondere Plenar⸗ 
ſitzung des Bundesrathes ſtattfinden. Wie es heißt, beantragen 
die Ausſchüſſe die Genehmigung der Zollerhöhungen mit wenigen 
Abänderungen, namentlich der in Vorſchlag gebrachten Sätze für 
die Einfuhr von Bau- und Nutzholz, welche als zu hoch gegriffen 
befunden wurden. 

Die Petitionscommiſſion des Reichstages verhandelte u. A. 
über eine Petition um Einſchränkung des Gewerbebe⸗ 
trie bes der Zigeuner. Die beſtehenden Uebelſtände wurden 
allerſeits anerkannt, man überzeugte ſich aber auch davon, daß 
den durch Geburt dem deutſchen Reiche angehörigen Zigeunern 
gegenüber lediglich durch ſchärfere Anwendung der beſtehenden 
Polizei⸗Geſetze Schutz zu ſuchen ſei und erklärte deshalb die 
Petition als zur Erörterung im Plenum nicht geeignet. 

Aus Rußland meldet der „Curyer Warszawski“ Ein 
Miniſterialerlaß an die Gouvernements ⸗ Regierungen beſtimmt, 
daß künftig in Rußland den Juden mit Aus landspäſſen Er laub⸗ 
nißſcheine zur Eröffnung von Handels- und Induſtriegeſchäften 
in den Städten des Kaiserreichs nicht mehr gewährt werden 
ſollen. Durch die obige Verordnung werden vornehmlich die 
weſtlichen Gouvernements betroffen. 

Die Beſchlüſſe der freien Vereinigung des 
Reichstages wegen der Zol-Erhöhungen find nunmehr von 
den drei Vorſitzenden als ſelbſtſtändiger Antrag im Reichstage 
eingebracht. — Zugegangen iſt dem Reichstage ferner der Ge⸗ 
ſetzentwurf wegen des Zollanſchluſſes von Bremen. Der Neichs⸗ 
beitrag fol hier bis zu 12 Millionen betragen. 

Das Generalſecretariat des deutſchen Handelstages hat auf 
Grund der amtlichen Handelskammerberichte ſoeben die Ueber⸗ 
ſicht über das deutſche Wirthſchaftsjahr 1883 heraus- 
gegeben, Liegt die Zeit auch etwas zurück, ſo find die Ausführungen 
doch von Intereſſe. Dem Geſammt⸗Urtheil entnehmen wir Fol⸗ 
gendes: 

⸗Wir faſſen die aus der Mehrzahl der Berichte berausklingenden 
Klagen über Abſatzerſchwerniſſe, ſchlechte Preiſe, mangelnden Verdienſt 
nicht in dem Maße trübe auf, wie dies von Einzelnen geſchieht. Vielmehr 
berückſichtigen wir, daß diejenigen, deren Geſchäfte in flottem und hoch⸗ 
lohnendem Betriebe ſtehen, nicht immer das Bedürfniß empfinden, dies 
offen zuſagen, während Unzuträglichkeiten und Mißſtände ſofort in Aller 
Munde ſind: Gleichwohl befeſtigte ſich in uns die Ueberzeugung, daß die 
Großindustrie in vielen Branchen bereits an der Grenze rentabler 
Fabrikation angekommen und der durchſchnittliche Handelsnutzen in wei⸗ 
terem Rückgange begriffen iſt und daß ebenſo die Fortexiſtenz der be⸗ 
ſtehenden, wie die Neubegründung gewerblicher Betriebe vermehrten 
Schwierigkeiten begegnet. Alle Klagen erſcheinen als Symptome der, 
wenn noch nicht vorhandenen, ſo doch in kürzeſter Friſt bevorſtebenden 
Ueberproduction. Eine weitere Vermebrung der Production kann der 
deutſche Markt nicht mehr aufnehmen. Es bleibt nur der Ausweg des 
Exports, und jelbft dieſer wird ſchon jetzt von vielen Induſtriezweigen 
nur erzwungen durch den Selbſtkoſten nahe kommende, kaum rentabel 
zu nennende Preiſe. Dieſe Geſchäftslage iſt eingetreten trotz, ja wohl 
zum Theil wegen der bewundernswertben Fortſchritte der großinduſtri⸗ 
ellen Technik, der großartigen Ausdebnung des Verkehrsweſens, der Er: 
weiterung und Vervollkommnung der induſtriellen Production. Kein Er⸗ 
werbszweig iſt hiervon unberührt. Am beſten find ſelbſtredend diejenigen 
daran, welche jeweilig die größten Fortſchritte in der Fabrikations⸗ oder 
Handwerkstechnik ihren Concurrenten im Ins und Auslande gegenüber 
aufzumwerfen haben, während die unter dem Durchſchnittsniveau Zurück⸗ 
gebliebenen über kurz oder lang der Concurrenz erliegen müſſen.“ 

Die Norweger ſind bekanntlich von ſehr ſtarker demo⸗ 
kratiſcher Geſinnung, aber trotzdem haben ſie der kronprinzlichen 
Familie in Christiania einen überaus glänzenden Empfang be⸗ 
reilet. Am Hofe hat das ſehr angenehm berührt. 

Die Deputirten⸗Kammer in Paris beſchäftigt ſich mit 
der Etatsberathung. Von irgend welchem weiteren Intereſſe 
liegt aus den Debatten nichts vor. 

Der „Voſſ. Ztg.“ wird gemeldet: Privatdepeſchen vom 
Kriegsſchauplatze im Sudan äußern ſich über die Lage der 
britiſchen Truppen weniger optimiſtiſch, als der amtliche Be⸗ 
richt. Stewarts Colonne iſt auf 900 Mann zuſammengeſch mol ⸗ 
zen, wovon ein Drittel nach Gakdul (alſo rückwärts) geſandt 
wurde, um Munition zu holen. Der Reſt muß in Gubat hin⸗ 
ter Schanzen bis zur Ankunft von Verſtärkungen in der Deven- 
five bleiben. Metammeh iſt vom Feinde befegt, der dort am 22. 
Januar beträchliche Verflärkungen erhielt. Der Ort iſt fo ſtark 
befeſtigt, daß ſeine Erſtürmung ohne große Verluſte unmöglich 
iſt. Shendy wurde zwei Stunden bombardirt und faſt gänzlich 
zerſtört, ohne daß die Garniſon capitulirte. Da Wolſeley nur 
über 1009 Kameele verfügt, jo muß das Gros feiner Armee 
den Mari von Korti nach Gubat zu Fuß zurücklegen, was 
zwei Wochen beanſpruchen dürfte. 

Ein Telegramm der Agence Havas aus Shangat meldet, es 
ſei dort ein Gerücht von einem bei Matſu ſtattgehabten ernſten 
See⸗Kampf zwiſchen franzöſiſchen und chineſiſchen Kriegsschiffen 
verbreitet Genauere Details fehlen noch. 

Bei Formoſa wollen die Frauzoſen in jeder Weiſe ver⸗ 


hindern, daß den auf der Inſel befindlichen &inefiigen Truppen 
Unterſtützung gebracht werde. Selbſt neutralen Schiffen iſt des halb 
die Landung unterſagt. / 

In Tonkin hat der allgemeine Vormarſch gegen die Chi⸗ 
begonnen. 


Vrovinzial- Nachrichten. 


— Pr. Holland, 29. Jau. Bei einem am Dienſtag 
hier ſtattgehabten Brande waren beim Löſchen mehrere Knechte, 
darunter ein Kutſcher aus Rippertswalde betheiligt. Nach der 
Arbeit wollte man ſich im Kruge etwas ſtärken, hierbei kam es 
zu Streit und etwas ſpäter zu Thätlichkeiten, die damit endeten, 
daß der erwähnte Kutſcher beim Bemühen, die Kämpfenden aus⸗ 
einander zu bringen, mit einer Axt erſchlagen wurde. Der Kopf 
wurde ihm geſpalten, ſo daß der Tod auf der Stelle eintrat. 
Ein Anderer wurde ebenfalls ſtark verwundet und es iſt deſſen 
Leben noch nicht außer Gefahr. — In einer Kiesgrube bei Neu⸗ 
endorf hat geſtern ein Arbeiter den Tod gefunden. Während 
ſeine Kameraden in den Krug zur halben Melle gingen, blieb 
er in der Grube zurück und wurde hier von einer Scholle be⸗ 
fallen, die ſeinen baldigen Tod herbeiführte. „D. V.“ 

— Neidenburg, 28. Jan. In einem hieſigen Hotel 
verſuchte ein auswärtiger Handlungsreſſender ſich zu erſchießen. 
Die Verletzung, die er ſich zufügte, iſt jedoch keine tödtliche. 
Schlechte Geſchäfte, die er auf feinen Reifen gemacht hatte, jol« 
len den Mann zu dieſer verzweifelten That getrieben haben. 

— Inowraeclaw, 39. Jan. Aus unſerem Stadthauhalts⸗ 
Etat iſt hervorzuheben, daß die Communal Beiträge von 166 ½ 
Procent auf 250 Procent geſtiegen ſind und daß der Dürger- 
meiſter eine Schlachtſteuer für die Stadt, welche den vierten 
Theil der Communal⸗Beiträge decken ſoll, in Ausſicht ſtellt. 


neſen 


Jo cales. 
Thorn, den 31. Januar 1885. 


— Poſtaliſches. Es wäre erwünſcht, wenn die Bewohner der Brom⸗ 
berger Vorſtadt ſchon jetzt darauf hinwirkten, daß die für fie eingehen⸗ 
den Poſtſendungen in der Aufſchrift bei dem Beſtimmungsorte Thorn 
noch den Vermerk „Bromberger Vorſtadt“ erhalten, damit beim 
Inslebentreten des Poſtamts 2 in der Bromberger Vorſtadt vom 15. 
Februar ab durch dieſen Vermerk den Poſtdienſtſtellen ein ſichererer 
Anhalt für die Leitung der Poſtſendungen nach der Bromberger Vor⸗ 
ſtadt geboten würde. 

— Stadt⸗Theater. Geſtern ging vor mäßig beſuchtem Hauſe Mann⸗ 
ſtädts Poſſe „Luftſchlöſſer“ über die Bühne. Sie iſt, wie die meiſten der 
modernen Poſſen, ein Luftſchloß mit imaginärem Fundamente, auf wel⸗ 
chem dann die Scenen⸗Entwickelung, vermiſcht mit einigen dramatiſchen 
Pointen, baltlos in der Luft gaukelt. Und doch darf man ſich über das 
Stück nicht abfallend ausſprechen, wenn wir im Auge behalten, daß es 
ia der Geſchmack des Publikums ſelbſt iſt, welcher den dramatiſchen 
Dichter bei ſeiner Thätigkeit und die Direction in der Wahl ihres Re⸗ 
pertoirs beeinflußt. Daß die Poſſe geſtern mit Beicall aufgenommen 
wurde, haben wir vor allem auf Rechnung der Darfteller und insbeſon⸗ 
dere der guten Leiſtungen des erſten Komikers Hr. Schwerin) zu ſetzen · 
Die übrigen Rollen betreffend iſt zu ſagen, daß dieſelben von der Regie 
nicht unbedeutend beſchnitten wurden, die Darſteller aber (und dies trifft 
beſonders für die Rolle des Frl. Brede („Frau Grillhofer“) und des 
Herrn Jung (. Pirkholzer“) zu) ihr Möglichſtes thaten, ihren Rollen ge⸗ 
recht zu werden. Es iſt nicht leicht, allen Anforderungen zu genügen, 
welche die moderne Poſſe an die Schauspieler ſtellt, denn die meiſten 
Dichter find gewöhnt, die Charakteriſtik ihrer geiftigen Kinder mit rüb⸗ 
rendem Vertrauen in die Hände reſp. Geſichter der Darſteller zu legen. 
So war es geftern. — Schon lange wurde wohl in den Räumen un⸗ 
ſeres Stadt⸗Theaters nicht ſo viel gelacht und applaudirt, aber — man 
bat auch ebenſo lange nicht, fo draſtiſche Mimik und virtuoſes Spiel zu 
bewundern Gelegenheit gehabt. Herr Schwerin Pinneberg“) verdient 
auch als Charakterdarfteller lautes Lob und für geſtern — die Palme 
des Abends. Sein „Pinneberg“ war fein durchdacht, voller Humor und 
deßhalb von Wirkung auf das Zwergfell. Nur möchten wir, um Weiterem 
vorzubeugen, den talentvollen Mimen darauf aufmerkſam machen, änd⸗ 
lib⸗ſittliche Anſpielungen auf locale Verhältniſſe fortzulaſſen, da dies 
nur auf Koſten der Origmalität ſeiner Darſtellungsweiſe geſchehen 
kann. Frl. Bre de (Fr. Grillhofer“) leiſtete ebenfalls Vorzüg⸗ 
liches, und was wir beſonders bewunderten, war die richtige 
Accentuirung des Wiener „Hochdeutſch mit Streifen“. Sie war durch⸗ 
aus auf der Höhe ihrer Aufgabe und ſpielte ſowohl die Bäuerin aus 
dem Rieſengebirge als auch ſpäter, die köſtliche, naive Salon⸗Dame 
mit vollendeter Routine. Aus der Cbampanger⸗Scene, war 
es ihr, wie leicht voraus zu ſehen, nicht möglich Chancen zu zieben, 
da dieſe game Scene auch bei meiſterbafter Darſtellung ein gewiſſes, 
unbehagliches Gefühl im Zuſchauer⸗Raume hervorruft. Das hätte die 
Regie wohl wiſſen und danach handeln müſſen. — Frl. Richter („Paula 
Erbswurſt') copirte das Berliner Kind mit vielem Geſchick und machte 
auch ſonſt auf den Zuſchauer, vermöge ihrer niedlichen Erſcheinung 
und ihres meiſterhaften Spiels den beſten Eindruck. Herr Jung („Pirk⸗ 
bolzer“) war nicht in feinem Elemente; der „Mille Liebbaber⸗Aſtand ibm 
nicht beſonders, wogegen im Hüttenbeſitzer“ und „Salon⸗Tyroler⸗ beſſere 
Partieen für ibn ſtecken. Frl. Heidinger (. Minona“), Frl. v. Stein 


(Eifer), Herr C. Müller („Hagedorn“, Herr Neuß („Wer⸗ 
ner) und In v. Pölnig (Anna“) wurden ihren 
Nollen in jeder Weiſe gerecht; ebenſo die Herren Krone, 


Eberbart, Hädke und Heidenreich als Comptoiriſten. So können wir 
denn bei etwaiger Wiederbolung, den Beſuch der Poſſe jedem unſerer 
lachluſtigen Leſer nur empfehlen. 5 

Morgen (Sonntag) wird noch einmal Moſer's „Salon⸗Tyroler“ 
gegeben. Dieſes Luſiſpiel bat ſich bei feiner erſten Aufführung als 
brillant vorgeftelts gezeigt G. v. Moſer hat ja einen klangvollen 
Namen und als Luſtſpiel- Dichter iſt er ein Speculant, der das kleine 
Anlage⸗Capital verbundertfacht. Sichtbar wird dies in dem „Salon⸗ 


Toroler“, in welchem er den zerfaſerten und zerſchliſſenen 
Pflanzen Stämmen, die ihm die Idee geben, neues Leben 
einhaudt und ein wirklich erheiterndes Luſtſpiel aus ihnen 


componirt. Freilich würde die Ausführung desſelben hier nicht den 
Ausfall haben, wenn nicht die Herren Schwerin und 3 ung dazu 
die Hauptſtützen wären. Herrn Schwer in's Leiſtung als „Kaufmann 
Bredo“ und Herr Jung als „Joſeph Stemmbacher' waren fo ausge⸗ 
zeichnet, daß die Heiterkeiis⸗Erfolge unausbleiblich waren. Auch Herr 
Neyß als „Fritz v. Steſen“ (. Salon⸗Tyroler“) bildete eine recht gute 
Figur und wenn in der zweiten Aufführung die beiden. Studentinnen 
dem auten Geſchmack entſprechendere Toilette machen, dann wird wenig 
mehr zu J ſagen bleiben, als daß das Damen⸗Perſonal nur 
noch zu beweiſen hat, daß es wirklich die beſſere Hälfte des Enſembles 
bildet. Jedenfalls ſprechen wir aber in Hinweis auf die Sonntags⸗Vor⸗ 
ſtellung die Ueberzeugung aus, daß ſich nicht Viele den zu erwartenden 
Genuß entgehen laſſen werden. 


— Fechtverein. Im Anſchluſſe an eine frühere Notiz tbeilen wir] Wei zen unverändert. 
mit, daß bei Gelegeubeit der Abrechnung mit der Reichsoberfechtſchule | 128 pfd. fein 148 4 
zu Magdeburg, auch alle vom bieſigen Verbande aufgeſtellten ſonſt⸗ 
igen Forderungen beulichen werden ſollen. Rechnungen ſind alſo ſo Gerſte Brauw 127-133 5 
bald als möglich dem Herrn Fechtratb Kluhs behufs Anweiſung vor⸗Erbfen Futterwaare. 118—122 Ar Kochw. 135—145. 
zulegen. 

— Jagdkalender Im Mona: Februar dürfen nach dem Jagd⸗ 
poltteigeſetz geſchoſſen werden: Männliches Roth⸗ und Damwild, Reh⸗ 
böcke, Auer⸗, Birt⸗ und Fafanenhähne, Wildenten, Trappen, Schnepfen. Berlin, 30. Januar. 
Dagegen ſind mit der Jagd zu verſchonen: Weibliches Roth⸗ und Dam⸗ Am 
wild, Wildkälber, weibliches Rehwild, Rebkälber — die überhaupt nicht der (die faft f 
geſchoſſen werden dürfen. — Dachſe, Rebhühner, Auer⸗ Birk⸗ und Fa⸗ e ae gebiieben 
ſanenhennen, Haſelwild, Wachteln und Haſen. — 560 ee 

— Poligei-Bericht. Als Arveftanten wurden 5 Perſonen eingebraczt, rien ea en Tendenz und 
darunter 2 Zimmergeſellen, welche der Polizei in die Hände fielen, weil getrieben. 
fie geſtern durch unflälbiges Benehmen auf der Straße dem Publikum Den gleichen Verlauf nahm auch 
läſtig wurden. — Geſtern Nachmittag hatte die Polijei mit einem blieben Pf pro Pfund Fleiſchgewicht), 
Menſchen zu thun, der partout nichts Anderes zu ſagen wußte, als „Nu 3 
ja, denn is gut“ Es ftellte ſich heraus, daß es der geiſtesſchwache Guft. 

Saat aus Gurske ſei und wurde er einſtweilen dem ſtädtiſchen Kranken⸗ 
baus überwieſen. u 

— Lotterie. Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung 4. Klaſſe 171 
königl. preuß. Klaſſenlotterie ſind folgende Gewinne gezogen: 

2 Gewinne zu Nr. 30 000 Mk. auf Nr. 2987 3394, 

1 Gewinn zu 15 000 Mk. au Nr. 70 290. 

2 Gewinne zu 6000 Mk. auf Nr. 22 606 35 227. 

40 Gewinne zu 3000 Mk. auf Nr. 2609 5336 8431 99260010 363 


Wicken 118-122 
Alles pro 100 Kilo 


ohne Umſatz blieben), 


während Hammel 


1 Schluß eourſe. 
Berlin, den 31. Januar. 

ds: feſt. 

Ruſſ. Banknoten 
Warſchau 8 Tagge 
Ruſſ. proc. Anleihe v. 18777 
Poln. Pfandbriefe 5pro . . 3 7 
Poln. Liqutdationspfandbriefe a 
Weſtpreuß. Pfandbriefe pro. 


120 pfd. bunt 140 Ag 124 pfd hell 145 A 
Roggen unverändert 118/9 pfd, 121 120/1 pfd. 123 124 5 
99 3 pfd A 120/1 pf * pfd 


Hafer geringer N x mittler 125-130 Ar feiner 131-183 PP 7% 


Viehmarkts⸗Bericht. 

heutigen kleinen Freitagsmarkt ſtanden zum Verkauf 106 Rin⸗ 
464 Schweine, 591 Kälber und, größ⸗ 
Thieren des vorigen Montagsmark⸗ 


zu etwa denſelben 
Mecklenburger waren nicht zu⸗ 


der Kälberhandel (a 42—50, IIa 


214—501214—65 
214— 32]214—15 
fehlt.] 99 --90 
66—2)] 66—10 
58—90 58 90 
102—4 102—50 


Meteorologiſche 


Thorn, den 31, 


Veobachtungen. 


Januar. 1885. 


— 


2pp | 751,8 
10h p 752,1 
cha 751.0 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thornam 31. Januar 1,59 Mete. 


Letzte Voſt. 

Berlin, 3. Jan. Der Raifer machte heute Mittag eine 
einſtündige Spazierfahrt und ertheilte Nachmittags dem Afrika⸗ 
reiſenden Flegel eine Audienz, darauf conferirte er längere Zeit 
mit dem Fürſten Bismarck. 

Das von den Socialdemokraten ausgearbeitete Arbeiter⸗ 
ſchutzgeſetz liegt jetzt dem Reichstage vor. Darnach ſollen u. a. 
die Minimallöhne durch Arbeitskammern feſtgeſetzt werden. 

Die Ausſchüſſe des Bundesraths haben die Berathung des Zoll⸗ 
tarifs beendet. Morgen findet eine Plenarfigung des Bundes⸗ 
raths ſtatt, in welcher über die Ausſchußanträge abgeſtimmt 
wird. Dann ſoll die Vorlage ſofort an den Reichstag gehen. 
Die wichtigſten von den Ausſchüſſen getroffenen Abänderungen 


ohne Umſatz 


30.,1. 85 


14500 14530 14771 16170 16308 19693 21170 21781 23 428 5 Ze 70 ſind die Feſtſetzung des Zolles auf Gerſte mit 1,50 , Erhö⸗ 
24093 25 428 31319 33237 33470 34290 36270 36 983 45423 „ 2 230 E hung des Zolles von Mühlenfabrikanten auf 6 , Fetzſetzung 
40 905 48 998 51 809 58172 57 396 57 515 87551 58032 62961 Weizen, gelber: April⸗Ma . . . 166— 251165 des Zolles für Bretter mit 1 „Ar. 
63245 65495 66340 67418 68 251 78 335 83794 64815 85723 Juni-⸗Juli a . . 171-75ʃ70—70 In den erſten Tagen nächſter Woche ſoll ein neues Weiß⸗ 
89 385 89 738 92 396 92 796. loco in New⸗Dork . 90—½ 91 buch, enthaltend die Correſpondenz mit England über die Süd⸗ 
51 Gewinne zu 1500 Ag auf Nr. 730 852 1867 3238 3429 Nogaens c . 14 145 ſeeinſeln, zur Vertheilung gelangen. 
4181 4805 6682 8930 10592 12672 16772 18842 19 522 29794 TCC . 147 145—70 
25 356 25743 26 620 29500 30 669 32494 33 594 33 823 34 266 PPP Celegraphiſche Depeſche 
361125 37 048 87 821 40 546 42 789 46 437 50 804 53 478 53 689 Junt. Jule 14775/14676 der Thorner Zeitun 
54347 58 144 59 877 59997 65 151 72182 72477 74 838 753610 Rüböl: April⸗ Mari 3 540 52 40 8. 4 
76 642 8134 85443 86 364 86 824 86 963 89341 91.670 94 297. Nat. Int 3570 520 Berlin, 31. Jan. Auf der Tagesordnung heutiger 
8 Spiritus: loco 4390 43 —50 Bundesraths⸗Sitzung fteht außer der Zolltarif Novelle auch die 
Jonds · und Producten VBörje. April. Maui 45380 4510 — Reich und Nuſlanb. runs Vertrag zwiſchen dem 
Getreide-Bericht der Handelskammer zu Thorn. Juni Juli.. 4640] 46—10 ö 
Loon den 5 Januar. 152513 1 Jult. Auguſt 47—30 47 — 


Wetter: Thau. 


Bekanntmachung. Glatte Eisbahn 


Der zu dem Grundstücke Altſtadt zm Botaniſchen Garten. 
Nr. 21 — Junkerhof — gehörige, ab Entree a we u. groß, 5 Pf. 


gegrenzte Theil des Hofraumes, mit 
1 Tivoli. 


einem Einfahrtsthor verſehen, ſoll als 
Lagerplatz auf drei Jahre vom 1. Heute friſche Pfannkuchen. 
Gediegenen Gejang- und 


April 1885 bis deck, > 5 Wege 
der Submilfion vermietpet werden Klanier, Unterricht ertheilt b. mäßigen 
Wir haben hierzu einen Termin auf Preisen 525 a e 9 
Mn 4 4 d. J. Kl. Mocker, Haus Casprowits, 

Eng Frische i 5 
anberaumt, bis zu welchem verfiegelte |gcheiinsch 8 a 
Offerten, mit entſprechender Aufſchrift in Körben von 40 Pfd. an, per Pfd. 15 — 22 
verſehen, in unſerem Bureau 1 einzu- Pf. je nach Ergiebigkeit des Fanges. 

i burger Küse 


reichen ſind, wo auch die Bedingungen in feiner schnittreifer Winter waare bei Ab- 


pe a ae 3 nahme: in Originalkisten ca. 75 Pfd. Net 


Euübner. 
r. ͤ——. K 
p. Pfd 20 Pf. Kisten von ca. 35 Pfd. Netto Ge l chüftsbüche [ 
Der Wagiſtrat. P. 32 Pf 7 
Der auf dem Gute Kielbasın zum 


ut cke Mae wen err, Con rbücher, Copirlinte, 
2. Febrnar er. angelegte Verkaufs- 40 Bid. per Pid. 26 Pt. Mindestabnahme Contor⸗Atenſilien 
termin iſt vorläufig aufgehoben. ; 


5 er Bahn ab hier gegen Nachnahme. aus renommirten Fabriken hält ſtets 
Czecholinski, \ —— habe einen —.— —— auf Lager die Buchhandlung von 
Gerichtsvolzieher in Thorn. 


Ni ere Walter Lambeck. 
Grundſtücks⸗ Verkauf. ns = 


Das zu Thorn, Neuſtadt, Kleine 


Vereine ſtehende 
erforderlich ſind. 


in Laiben von 40 - 60 Pfd billig abzugeben; 
offerire diese soweit der Vorrath reicht ‚in 
ganzen Stücken p. Pfd, zu 35 Pf. Probe- 
kisten in Anschnitt ca, 10 Pfd. p. Pfd. 40 Pf. 
Ottensen Hochachtend 


Gerberſtraße No. 5 ehe. a bei Hamburg, 1 Kreimeyer, Echter 
ohannes Stockhausen zu Berlin „L. Mohr Nachfigr. 1722 
Bebörige Grundſtüc bin ich beauftragt! derten u. Consum-Artikel-Export. | Medicinal -Tokayer 
zu verkaufen und habe zur Entgegen⸗ aus der 
. von Geboten ii En 9250 | "Rudolph Fache“ 
onuabend, 7. Februar d. Is. a 
Vormittags 10 Uhr Pest. Hamburg. Wien. 


in meinem Bureau BE 


gebt Von den hervorragendsten Analytikern 
angeſetzt. 


ist dieser Wein als durchaus rein und 
gut anerkannt und als Medlolnal-Weln 
zur Stärkung für Kranke, Reconvales- 
centen, Frauen und Kinder empfohlen, 


Warda 
Rechtsanwalt und Notar, 

Am 3. Februar er. beginnen 
Curſe für deutihe u. dopp. ital. Buch⸗ 
führungen, Correſp. kaufm. Rechnen 
und den Comtoirwiſſenſchaften. 

Beſondere Ausbildung — Placement. 
Nachweiſung. Hugo Baranowski, 
Buchh u Handelsl., Altthornerſtr. 233 
im H. d. Hrn. Kreisthierarzt Ollmann, 
— EEE, 


Wüsche. Fabrik 


ſtliche Zähne 
werden naturgetreu ſchmerzlos 
unter Garantie des Guipaſſens 
angefertigt. 
Zahnſchmerz 
ſofort beſeitigt u. ſ. w. 


K. Smieszek, 


Dent iſt. 
Neuſtädter Markt No. 257 
neben der Apotheke. 


Vorräthig in / ½ und 1), 
Originalflaschen bei: 
Hugo Claass, Droguenhandlung. 


E Nohr! 


Dom. Wierzchoslawice 
bei Argenau verkauft Rohr. Nach 
Uebereinkunft auch fret Eiſenbahn⸗ 


von r Waggon, Weiche Wierzchoslawice. 
A. Kube, Dr. Meyer strasse 562 Tr Eiſerne Geldſchränke 


87. Elisabethstrasse 87. 
empfiehlt jeder Art . 
Herren-, Damen- und Kinder- 


heilt Syphilis und Mann ess b. 
Weissfluss und Hautkrankh. n. er 
langjähr. bewährt, Methode, bei 
5 frischen Fällen in 3 bis 4 Tagen; 
Wäsche. Fal A N Fälle ebenf. 
Specialitat: |in sehr elt. Nur von 
P 12 --2, 6-7 Uhr. Auswärts mit 


Oberhemden a: a „ d ver 


Robert Tilk. 
erliner 


Wasch- & Aa - Anstalt 
J. Globig. 


unter Garantie des Gutsitzens. elreide⸗Preßheſe . gie küche 

F 6 ſvon beſter Gährkraſt offeriren e gr e 
5 te eld tägli fe ch Flechtenkrau buli in den 
platz vor dem neuen Thor 1 a. A egner & 00. allerſchwerſten und veraltetſten Fällen 


Billige, sſehende Hefe, peilt gründlich, leicht und ſicher, auch 
— 5 — e mit brieflich Joh. Gerhards, Holtum 


etwas Getreide- oder Bierhefe gemtiät, | Sies Erkelenz (Rheinpreußen.) 
Ahren werd. gut u. billig tepacirt 


expedirt Paſſagtere 
von Bremen nach 


Amerika 


mit den Schnelldampfern des 
Norddeutschen Lloyd. 
Reiſedauer 9 Tage. 


it. 8. 
age Beeiteitr 4411 b.W.Krantz 


Tüchtige Dofenarbeite ohni 


für Civil und Milttär können ſich 
melden bei Hoenke, zum Waſchen und Moderniſtren nimmt 
Altſtädt. Markt 156. (an Bertha Krantz, Breitefir, 441. I. 


Reichsbank-Disconto 4%, Lombard-ginsfuß 5a 
ee En 


Aufruf. 


Das in dieſem Jahre ſtattfindende 
und Händels ſoll durch eine geiſtliche M f 

An ſämmtliche Gefang-Vereine Thorns, ſowie an alle außerhalb diefer | ; 
ft Geſangskräfte ergeht die 1 
zu betheiligen, da zur Aufführung der Chöre 100 — 150 Geſangskräfte 


Montag, den 2. Februar Abends 8 Ahr 


| Probe 
in der Singklaſſe des Königl. Gymnaſiums. 
Chrodzki. CTessel. 


Ein junger Dann, 


der deutſchen und 
vollſtändig mächtig, ſucht unter be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen von ſofort oder 
auch ſpäter Stellung. Referenzen Reben | 
zur Verfügung und etwaige Angebote 
nimmt Buchhalter Gibbe in Marien- 
werder entgegen. 


Detail » Geſchäft, erfahrener, thätiger 


A. Kube 2 Wehnungen zu verm Bäderftr 


Zim. ohne Zub. v. 1. April billig 

9 uu verm. Culmerſtr. 332, 1 Tr. 
rat 0. tft die 1, Etage zu 
gen des 200. Geburtstages Bachs & verm. _Putschbach, Schloſſermſtr. 
uſik⸗Aufführung ausgezeichnet werden. 2 kl. Wohnungen Bäderte. 257. 
gr. Werkſt. m. Feuerung, m. u. oh. 
Wohn zu verm. Tubmadherfir. 155. 
zromberger Vorſtadt 2. Linie große 
und kleine Wohnungen vom 1. 

April zu verm. W. Pastor 
Ein elegante Wohnung 2. Etage 
Breiteſtraße No. 48 vom 1. April 

zu vermiethen. 
H. von Olszewski. 


M. 
kl Wohn. 3 Tr., zu orm. Alb. Schultz. 


te Parterre » Wohnung Johannis 
ſtraße 101 iſt vom 1. April ab 
polniſchen Sprache zu vermiethen. 

J. A. Fenski, Rubat. 
möbl. Zim. v. 1. Febr. zu verm. 
Geschw. Janke, Eliſabethſtr 291/92. 

Eb geräumige, trockene Kellerwoß⸗ 
nung Brückenſtraße 25/26 zu ver⸗ 

miethen. Stöhr. 

I m. 3. zu verm. Hohe aſſe 104, 2 Tr. 
Brückenstr. 17 


ein Comptoir vom 1. April ſowie 2 
gut möbl. Zimmer von ſof. z. verm. 
— — —— 


C0000 


Meinen in der Schlammgaſſe 
belegenen 


Speicher 
beabſichtige ich ganz oder getheilt zu 
vermiethen. 


G. Hirschfeld. 
0000000000000 
1 ſchön m. Zim. 4. drm. Gerechteſtr. 122. 


in mödl Zim. und Kab. part. f 

zu vermiethen Gerechteſtraße 106 
Wm von 4 Zimmern, heller 
Küche und Zubehör, 1. Etage 
vom 1. April zu verm. Zu erfragen 

Berechteſtraße 93/94. Lindner. 
Eb Wohnung, 3 Stuben, Küche 
und Zubehör ſofort zu vermiethen. 

Zu erfragen Gerechteſtraße 126. 

Die bisher von Herrn Lieutenant 
Lauff bewohnte 1. Etage in meinem 
Haufe Coppernieusſtr. 171 beſteh. 


aus 5 Zimmern nebſt Zubehör u. Bur⸗ 
ſchengelaß vom 1. April zu vermiethen. 


Bellen Kirsch- und Himbeer- W. Zielke. 
Saft offerirt F. Gerbi:. utterstrasse 92/93 
1 Bücherip. b. 4. verk Goppezftr. 170 L. iſt die dritte Etage, beſtehend aus 3 
2 St u. Bub f. v. Bäderfir. 278. Zimmern, Kabinet, Küche und Zubehör 
— Z. vom 1. April cr. zu vermiethen. 
„ _Näberes bei S. Hirschfeld. 


Wohnung von 2 und 3 Dim. 
Kl. Mocker gegenüber dem 
billig zu vermiethen. 
Casprowiez, 
ohnmung 3. Etage, 4 Immer 


nebft Zubehör zu vermiethen 
ne Sutterſtraße 96/7. 


——ü— — 


dringende Bitte, ſich an derſelben 


andwirth, 


Ein in der Holzbranche, Export⸗ wie 


Mann ſucht, geſtützt auf gute Kennt⸗ 
niſſe und Empfehlungen. von a leich 
oder 1. April er. Stellung 
in einem Hol-Geſchäft. 

Gefällige Offerten unter 


in der Expedition dieſer Zeitung er⸗ 
beten. 


Ein Sohn ordentl. Eltern wünſcht 
von ſofort auf einem Gute als 
Wirthſchafts Eleve einzutreten. 

Offerten unter A. U. 150 werden 
in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


r 


welche d. Schneiderer gründ: 
lich erlernen wollen, ſowie ſolche, welche 
ſchon ſelbſtſtändig arbeiten, können ſich 
melden Schuhmacherſtraße 351, 2 Tr 


derntſiren nimmt an 
Martha Plantz, Kl Gerberſtr. 18. 
W wird eigen gewaſchen, 
u K ſchon gewaſchene in 
und außer dem Hauſe ſauber geplättet 
bei O. Milbrandt, Gerechteſtraße 98 
2 Treppen. 


Im. Z. f. 1—2 Hrn Junferftr. 251 vart 
1 möbl Fim zu verm. Martenftr. 288. 


ft in 
Eine herrſchaftl. Wohnung, Viehmartt 
dritte Etage, in meinem neu erbauten 
Hauſe, beſtehend aus 6 Wohnzimmern, 1 
Cabinet u. Zubehör, mit Waſſerleitung, 
iR per 1. April ev. früher, zu verm. KL 
Marcus Henius, ine Mittel-Wohnung tft Kl. Gerber» 
Altſtädt. Markt, neben d. Stadt⸗Theater. ſtraße No. 81 vom l. April ab 
fne fein renovirte Famillenwoh : zu vermiethen. Näheres bei 
nung iſt ſofort zu vermiethen . Januszewski, 
Butterſtraße 148. Gr. Gerberſtraße No. 26 7b, 


le u 1 


N 


x 
Kekannimachung. Bekanntmachung. e 
Zur Verpachtung der Chauſſeegeld⸗ Vom Freitag, den 30. Januar d. J. werden während der Unterbrechung des 
Erhebung auf den der Stadt Thorn Weichſeltrajekts bis auf Weiteres zwiſchen dem Babnhof Thorn und der Halteſtelle Thorn⸗ 
gehörigen Chauſſeeſtrecken, nämlich der S adt wieder täglich Perſonenzüge nach folgendem Fahrplan verkehren: 
ſogenannten Thorn⸗Bahnhof Abf. 12» N. 1 N. 4 N. 


Verſpätet! 


Am Mittwoch, den 28., Nachm. 
4 Uhr, entſchlief ſanft der 


—r̃̃ — — 


Ober⸗Telegraphen⸗Aſſiſtent a. D. Bromberger | „„Stadt Ant. 12“ N. 1˙ N. 4 N. 
Pragmann, Liſſomitzer und I Chauſſee „Stadt Abf. 12 N. 1% N. 4½ N. 
im 66. Lebensjahre. Culmer „ Bahnhof Ank. 1242 N. 1 N. 4 N. 
Thorn, den 29. Januar 1885 auf das nächſte Etatsjahr 1. April Dieſelben befördern Perſonen nur in dritter Wagenklaſſe zum Fahrpreiſe von 5 
Die trauernden Hinterbliebenen. 1885/86 haben wir einen Licitations⸗ Pfennig pro Perſon, auch werden für 2 Tage gültige Billets zur einmaligen Hin⸗ und 
Lina Pragmann, Termin auf Rückfahrt zum Preiſe von 10 Pfennig und auf Thorn⸗Babnhof auch Schülerbillets zur 
geb. Hachmeister, Dienſtag d. 10. Februar cr., beliebigen Hin⸗ und Herfahrt für den Tag der Kung zum Preiſe von 10 Pfennig aus⸗ 
und Kinder. Vormittags 11 Uhr gegeben. . 
Die Beerdigung findet Sonn⸗ im Saale der Stadtverordneten — 2 Die Löſung der Billets findet in gewöhnlicher Weiſe an den Billet⸗Verkaufſtellen 
tag Nachm. 3 Uhr auf dem Treppen hoch im Rathhauſe — anbe⸗ ſtatt und ift die Erpedirung des Gepäcks ausgeſchloſſen. 
altſt. Kirchhofe vom Trauer I raumt, zu welchem Pachtbewerber Handgepäck kann mitgeführt werden. 125 
hauſe (Gr. Mocker) aus, ſtatt hierdurch eingeladen werden. Die Benutzung der übrigen ſahrplanmäßigen Züge zu den ermäßigten Preiſen 
Die Bedingungen, von welchen gegen bleibt nach wie vor geſtatlet. 
g Erſtattung der Copialien N Thorn, den 29. Januar 8 6 getrieb Aut 
8 ertheilt werden, liegen in unſerem Köniali i x sche. 
Nach längerem Leiden entſchlief [I Bureau I. zur Einſicht aus Jede Aönigliches Eifen bahn etriebs-Am 
geſtern früh der Bautechniker Chauſſee wird beſonders ausgeboten. 8 e ö . — ERSTEN 
Otto Drenski. Die Bletungs⸗Caution beträgt für 
Sein Andenken wird ſiets in jede der drei Chauſſeen 600 Mark. 


ehrender Erinnerung Seitens der Thorn, den 17. Januar 1885. 


1 e Garniſon⸗Bau⸗ Der Wagiſtrat. Neu er öffnet! 8 
ureaus bleiben. — — or nme 5 
t Bekanntmachung. 8 a Bi 
a e Fiete enen Zur Vermiethung des rathhäuslichen = Stellen- und Vermittelungs-Lomptoir. = 
Vorſtadt (Schulſtraße). 97 90 a ne ur 1 2 h 1 & F d 8 
8 4 rei Jahre pro 1. Apri — 
755... 25 1885/88 ar wie 55 neuen Sich S Pac a y reun 9 S 
Zwangsverſteigerung. ons Termin auf ö 6. Brückenſtraße. 6. = 
Im Wege der Zwanysvolftredung | Dienftag, den 3. Februar er. (Im Hauſe des Herrn Uhrmacher WIllimtzig.) 8 


ſoll das im Grundbuche von Schön Mittags 12 Uhr 
ſee Band 8 Blatt 181 auf den Na⸗ im Sitzungsſaale der Stadtverordneten 
men der Albrecht und Marianna — im Rathhauſe 2 Treppen hoch — 


Budniewski'ſchen Eheleute einge anberaumt, zu welchem Miethsbewerber 


tragene DEN il 1885 e e a N Berliner. . Kölner b 2 
1 Ki ) ie Vermie:hungs⸗Bedingungen lie- f 8 % an. 2 z 
2 e 9 Uhr gen in unſerem Bureau I zur Einſicht Architecten St. Ursula Münsterbau Düsseldorler 
vor dem unterzeichneten Gericht — an aus und werden auch im Termine be⸗ Lotterie Hale Sn en 0 re 
— i „kannt gemacht. ſehung: ichung: ſehung: chung: 
8 3 Thorn, den 20 Januar 1885. 18 Februar. 23 — 25. Februar 23.— 25 Febiuar. 16.—19 März. 


Hauptgewinn: Hauplaewiun: Hauptgewinn: Hauptgewinn: 


Das Grundſtück is mit 5,94 Mark Der Wagiſtrat. 

Reinertrag und einer Fläche von 0,3629 — Der Magistrat. 10 000 Mark 20 000 Mark. 75 000 Mark. 5000 Mark. 

Hectar zur Grundſteuer, zur Gebäude: Bekanntmachung. Preis des Zovies Preis des Looſes | Preis des Looſes ] Preis des Looſes 

ſteuer garnicht veranlagt. Die Erhebung des Schulgeldes für] 1 Mark 105 | 1 Mark 10 4. 3 M. 50 Pf. 1 Mark 10 4 
Thorn, den 28. Januar 1885. die Monate Januar bis März er. reſp. Lotterie-C toir von 


für die Monate Januar und Februar 

wird ä — 
in der Höheren⸗ und Bürger⸗ * — 

Töchterſchule: 


Königliches Amts⸗Gericht V. 


——— . 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das ; ) 
Vermögen des Händlers Herrmann] am Dienſtag. den 5 Februar cr. 
Kronheim — früher zu Thorn, jetzt von Morgens 8 inne ab. 
zu Berlin — wird, nachdem der in in der Knabenmittelſchule 
dem Vergleichstermine vom 10. Ja-] am Mittwoch, den 4. Februar cr, 
nur 1885 angenommene Zwangsver⸗ von Morgens 8 Uhr ab 
gleich durch rechtskräftigen Beſchluß erfolgen, wovon wir den betreffenden 
von demſelben Tage beftätigt.tft, hier⸗ Eltern reſp. Erziehern der Kinder 
durch aufgehoben obiger Schulen hierdurch Kenntniß 

Thorn, den 28. Januar 1885. geben 


Königl. Amts⸗Gericht V. Die Erhebung des Schulgeldes er⸗ 
—:! neh has ARE 


folgt nur in der Schule 
Bekanntmachung. Thorn, den 28. Januar 1885. 
Zum Ausbau der 1 in 9 Der Wagiſtrat. 

Bromberger Vorſtadt, ſollen die erfor⸗⸗ 
derlichen Erd» und Pflaſter - Arbeiten H Oaks 
in General » Entreprije in öffentlicher verkauft unſere Gasanſtalt im Einzel⸗ 
Submiſſion vergeben werden, wozuf nen den Centner mit 100 Pf, bei 
am 7. Februar er., 8 von 0 Ctr und mehr mit 


22 2 


8 Fleisch-Extract 
wenn jeder Top sche 


ur gecht den Namenszug 
les FARBE fas, 


—— — 


— 
Zu haben bei den Herren L. Dammann & Kordes, J. G. Adolph, 
A. Mazurkiewiez, F. Raeiniewski, Apotheker Dr. R. Hübner u, 
Oscar Neumann in Thorn. M. Meyer & Hirschfeld in Kulmsee. 


DAS MÖBELMAGAZIN. 


von 


Ad. W. Cohn 


Vormittags 10 Uhr 90 Pf und liefert denſelben auf Wunſch E in Thern, St. Annenstrasse 187 
Termin im Bureau des Garniſun⸗ ins Haus, wofür innerhalb der Stadt — Schlt em fühdhpeehriehl Pablf h 
Lazareths hierſelbſt anberaumt it. Die 10, Pf für ven Ctr. erhoben werden. nen e eee ee 
Bedingungen und Koſtenanſchlage Fön« | Für den Kleinverkauf wird der Kooks E wohlassor tir tes Lager von Möbeln, 
nen in den Dienſtſtunden ebendaſelbſt auf einer Zerkleinerungsmaſchine zer⸗ und in seiner eigenen Werkstätte angefertigten Polstersachen, von den 
eingejehen werden. brochen und wird dadurch zur Ofen- feinsten Garnituren bis zu den gewöhnlichen Sophas. 
Thorn, den 30. Januar 1885 heizung noch geeigneter als in großen Bei vorzüglicher Arbeit stelle ich sehr solide aber ſeste 


Königl. Garniſon⸗Lazareth. | 
A 


m 
Donnerſtag, 5. Februar d. Is. 
von Vormittags 10 Uhr ab 
werden auf dem Salzmagazin⸗Grund⸗ 
ſtück in der Thorner Straße bierſelbſt 
ca. 41 ausrangirte Königliche 
Dienſtpferde 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich bagre 
Bezahlung verkauft werden. 


Bromberg. 30. Jonuar 1885. Sonntag, 1. Februar d. J. 
Pomm . 9 11 Ubr | 


: im Saale des Schützenhauſes 


1 


Stücken. Preise und bitte ich ein hochgeehrtes Publicum bei vorkomme ndem 
Ttorn, den 22. Januar 1885. Bedarf sich davon zu überzeugen. 
— — :: 7˖—7—2ie525— u 


Der Wagiſtrat. 


an ——— —— — c ³5[õ 0 


WALTER LAM EOK in Thorn. 
(Eu beziehen durch sümmtliche Buchhandlungen.) 


Bekanntmachung. 

Zu einer Beſprechung über die Be⸗ 
theiligung an der vom 16 Auguſt bis 
7. September d. J in Graudenz 
ſtattfindenden Gewerbe-Ausſtellung, fo 
wie zur Wahl eines Orts⸗Ausſchuſſes 
laden wir 


Euthaltend: Erprobte Kochrecepte, das ganze Gebiet der 
Kochkunst umfassend, sowie zuverlässige Anweisungen 
zum Einmachen von Früchten, zur Behandlung der 
Wäsche, zu wirthachaftlichen | Einrichtungen, zur 
zZ 


ucht und Pflege von Hausthieren und sonstig. \ e 


wirthschaftl. Verrichtungen etc. 
7 Die günstige Aufnahme, welche 
die „Martha“ jetzt fast in allen 
Theilen Deutschlands gefunden, ist der 


Preis: 
3 Mark. 


Bekanntmachung. die Herren Gewer betreibenden der 

Ueber das Vermögen des Klempner⸗ Stadt und des Kreiſes ergebenſt ein. 
meiſters Vietor Kunicki in Thorn Thorn, den 30. Januar 1885. 

ift am 30. Jannar 1885 Nachmittags gez. \isselinck. Ernst Schwartz. 

4½ Uhr das Concurs⸗ Verfahren er⸗ Robert Tilk. — — N 

Ni um Waſchen und Moderniſiren werden 

Sli oh⸗-Hüle 5 Die neneſten er liegen 

zur Anſicht. Geschw. Bayer- 


Rekanntmachung. 


öffnet. 
. Moritz Schir- 
Bernalter Baum, mee Die rathhäuslichen Gewölbe Nr. 32 


mer hier. Offener Arreſt mit Anzeige⸗ 
friſt 7 28. 4 er. Anmelde» und Nr. 34 ſollen zur Verpachtung für 
friſt bis 2 März er Erſte Gläubiger⸗ die Zeit vom 1. April 1885 bis dahin 


Verſammlung am 28. Februar cr. 1888 nochmals ausgeboten werden. Bromberger Vorſtadt. Speiſekartoffeln 


Vormittags 1 Uhr und allgemeiner! Wir haben zu dieſem Zwecke einen 


te à Centner 1,80 Mark, franco Haus 
rüfungstermin am 12. März cr. Termin auf fe 955 uf 5 x 
Kae Uhr vor dem sieh: Dienſtag, den 3. Februar er. ri e Pfan uchen. aufe . Kaliski, Neuſtadt. 
Mittags 12 Uhr obert Schwartz. a 2 
Jnentgeltti 


zeichneten Gericht, Termins Zimmer 


Nr. 4. im Saale der Stadtverordneten (2 Trep/ Tr. 
Thorn, 30. Januar 1585. Fe hoch) angelegt, wojelöft die Pacht. Hochf. Magd ſaure Gurken, 
Königl. Amts⸗Gericht V. beringungen wieder bekannt gemacht „ Magd. Sauerfohl ver Auweſf a. Neltung v Truntſucht 
e e sit e . Tn den 2 Houser 5885, eff gute Ascherbſen un mit I. SI Wee 
nicus⸗ 5 * 5 | = * 3 
Ee 207 1b lig zu verkaufen Der Magiſtrat. | Moritz Kalisk i, Neuftadt, Berlin C., Roſenthalerſtraße 62. 


Verantwortlicher Redakteur Carl Thumm in Thorn. Druck und Verlag der Nalebuchdruckerei von N Lambeck in Thorn. 


Stadt⸗Theater. 
Morgen, Sonntag, findet eine Wieder⸗ 
holung des luſtigen Salon ⸗Tyrolers 
ſtatt, worauf wir alle Freunde der ö 
heiteren Muſe gerne aufmerkſam machen, | 
wer wenige Stunden ungezwungener 
Heiterkeit verbringen will, der mache 
alſo morgen die Bekanntſchaft des 


ESalon-Tyrolers. 


Sonntag, den 1. Februar er. 
findet hier ſtatt: 

von 11 bis 1 Uhr: Gauturntag 

bei Schum unn, 

um 1 Uhr: Mittageſſen. 

Von 3 Uhr ab: Gauturnen der 
hieſigen und auswärtigen Turner in 
der Turnhalle. 

Abends 7 Uhr: Turnkneipe bei 
Schumann. N 

Nur Mitglieder und deren Ange⸗ 
hörige, ſowie die geladenen Gäſte haben 
zum Turnen Zutritt. 

Der Vorſtand. 


Thier ſchuß Verein. 


General⸗Verſammlung 
Montag, den 2. Februar 1885 
—— — f 
i Schützenhauſe. 2 
x Tages⸗Ordnung: 
Jahres Bericht Rechnungslegung. 
Vorſtands⸗ Wahl. Unterſtützung der 
Roß⸗Schlächterei. 
Gäſte ſind willkommen. 


Der Vorſitzende. 
Empfeble mein 
Lager 
beſter Cigarren 
u. Tabake, 


insbeſondere f. 
ſtarke Cigarren⸗ 
Raucher die bei 
mir beliebt ge⸗ 
wordene 


„Borneo“, 
JA hell, Regalia, 
SIE GE NNNANNA 5 ang 
222 a) © er 
. . 
M. Lorenz 
Breiteſtraße 459, vis-a-vis der Brückenſtr. 
| olz⸗ Auction. 
Donnerſtag, den 5. Febr., Mittags 
12 Uhr werde ich auf meiner Beſitzung 


Wieſenthal b. remboczin im Gaſt⸗ 
due des Herrn Sperling ca. 150 
Klafter Ellern⸗Kloben ſowle Strauch⸗ 
haufen verk. Thober, Wiejenthal. 

1 


DES” Pilaumentreide, ER 
lürkiſch, recht gut, empfiehit 
| E. Szyminski 


=, | 
Bes und traurig 
a blickt mancher Kranke in die 
2 Zukunft, weil er bislang alles 
erfolglos gebrauchte. Allen, 
beſonders aber derart Leiden⸗ 
den ſei hiermit die Durchſicht 
des kleinen Buches „Der 
Krankenfrennd“ dringend 
empfohlen, denn ſie ſinden darin hinrei⸗ 
chende VBeweiſe dafür, daß auch Schwer⸗ 
kranke bei Anwendung der richtigen 
Mittel Heilung ihres Leidens oder wenig⸗ 
ſtens große Linderung des ſelben gefunden 
haben. Die Zuſendung des „Kranken⸗ 
a erfolgt auf Wunſch durch Richters 
erlags⸗Anſtalt in Leipzig kostenlos. 


5 


Schützenhaus. 


Sonntag, den 1. Februar: 


| 

| 

| Familien-Kränzchen 
Anfang 7 Uhr Abends. 
Wiener Cafe 

(Mocker.) 


Sonntag, den 1. Februar 1885: 
Großes 


Slreich⸗Concert, 


ausgeführt von der Capelle 8. Pomm. 
Infant Regts Nr. 61. 

Anfang 4 Uhr — Entree BO Pf, 

F. Friedemann, 
Kapellmeiſter. 


Ffadr⸗Thcater in Thors. 
Sonntag, den 1. Februar 1885. 

Bei aufgehobenem Abonnement 

Zum letzten Male: ug 


Neu en! 
Der Salon Tyroler. ö 


Luſtſpiel mit Geſängen von Gufta® 


von Moſer 
Repertoir⸗ und Caſſenſtück 
aller Bühnen. | 
R. Schoeneck. 


Idluſtrirtes Muterhaltungsblatt.) 


